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4.-11. Sept.1937

I Jas Berner Wochenprogramm
y^wzezger Ferawe, zzzzz/ Kw?z.^£fc7Z>/i.f.fw/mfe

Pas Bernerwochenprogramm bildet einen Bestandteil der „Berner Woche". — Inserate in Umrahmungen nach dem Insertionspreis des Blattes —

Einsendungen bis spätestens Dienstag mittags an den Verlag der „Berner Woche", Bollwerk 15, Bern

Nun konzertiert wieder das OrcAer/er G»j/ yWarrotro im

KURSAAL
Samstag den 4. September abends

BeHA-Fest (Berner Herbst-Ausstellung)

SPLENDID PALACE vonwerdt-passage
BERNS ERSTES U N D VO R N E H M STES TO N F I LM-TH E ATE R Z EIGT:

Bette Davis
Mädchen-Händler

zz/g/g/cA /gÀrrez'cA/
Im Beiprogramm: Die berühmten Warner-Bros-
Attraktionen.

kunsthalle Oesterreichische Malerei
und Plastik
des 20. Jahrhunderts

Täglich 10-12, 14-17 Uhr,

Donnerstag auch 20 — 22 Uhr.

AUSSTELLUNG IN PARIS
5 TAGE- TOUR: Abreise von Bern jeden Tag

Bahn, Hotel, Trinkgeld, Rundfahrten, Aus-
flug nach Versailles, alles eingeschlossen.
Verlangen Sie ausführlichen Prospekt.

Tel. RITZTOURS Spitalgasse|38 BERN
24.785

115 Fr.

Was die Woche Bringt
Fe/mrfa/iaKge« »ot 5er».

/» <Zar AToBzerfA«//«
spielt nun also wieder das Orchester Gay

Mättocco. ATottzente m/7 Z)<z7zc/«g.sv Montag
bis Freitag alle Nachmittage; Samstagnach-
mittag Ferner alle Abende, aus-
genommen Donnerstag). — Fo//Ao»zerte.- Sonn-
tag nachmittag und Donnerstag abend.

Die finden vom 10. September,
an Sonntag nachmittags und abends, Montag,
Dienstag und Freitag abends z;z /»//mg«
Dancing-Bar, Mittwoch, Donnerstag und Sams-
tag abends zm statt. Es spielt die
Kapelle Leo Hajek.

Festsaal, grüner Saal, Clubsaal und an-
schliessende Räume: 28. Aug.—6. September
ßeHT zp57 (Berner Herbstausstellung) Indu-
strie, Gewerbe, Handel, Verkehr, Frauenarbeit,
Sport.

* * *
.Zter/z.

Die Pariser-Ausstellung der Oesterreichischen
Kunst gibt auf ihrer Rückreise als Revanche
für die Schweizerkunst-Ausstellung in Wien
ein Gastspiel in der Schweiz: in Zürich ist
gegenwärtig der retrospektive, in Bern der mo-
derne Teil der Sammlung zu sehen. Die Aus-
Stellung in der Berner Kunsthalle umfasst eine
Auslese von Kunstwerken des 20. Jahrhunderts
und zwar lässt sie eine Reihe prominente
Künstler gleich mit einer Anzahl ihrer besten
Werke voll zur Geltung kommen. So ist der
österreichische Anriet Garfaz» füß/ni mit einer
ansehnlichen Kollektion seiner farbenprächtigen
Gemälden und interessanten Zeichnungen vertre-
ten. Und im Saale nebenan zeugen ein Dutzend
grossformatiger Oelbilder und eine grössere
Zahl von farbigen Zeichnungen von der star-
ken Kunst des jungverstorbenen Fgcm ScAie/e,
der in Stil und expressiver Kraft an Hodler
gemahnt. Eigene Wände erhielten ferner die
Landschafter Anton Faistauer und Herbert
Bockl und die das Porträt vorab pflegenden
Künstler Max Oppenheimer, Franz Wiegele
und Oskar Kokoschka für ihre Bilder. Von
den vielen andern nur mit wenigen Werken
vertretenen Künstlern mag einem flüchtigen
oesucher vielleicht TTAtor f/ammer mit seinem

'vierten Selbstporträt besonders in der Erin-
netting

^
haften geblieben sein. P/asAAea

^'gt die Ausstellung ausser den Studien des

Bildhauers A/oa //a«a/e keine aufrufenden
Kunstwerke. Es scheint dem heutigen Oester-
reich an hervorragenden Bildhauern zu fehlen.

Zweifellos bildet die Ausstellung in der
Kunsthalle nicht das nötige Material, um daran
die Art und den Bestand der Gegenwarts-
kunst in Oesterreich voll zu ermessen. Aber
so viel ist immerhin vorhanden, dass man die
Berührungspunkte mit der schweizerischen er-
kennt, um nur ein Kriterium zu nennen. Und
da fühlen wir in Stil und Stoff viel Artver-
wandtes heraus, das uns sofort mit Sympa-
thie und Interesse erfüllt. Die Ausstellung wird
sicher auf das Berner kunstliebende Publi-
kum eine grosse Anziehungskraft ausüben. —
Sie dauert bis zum 19. September. er.

* * *

Mefegrrga.y.s'-CAi/A/.
Die Metzgergass-Chilbi findet Samstag und

Sonntag, am 11. und 12. September 1937 statt.
Sie wird auch in diesem Jahr ihre Anzie-
hungskraft nicht verfehlen. Viel Volk aus Stadt
und Land wird bei diesem Anlass wieder ein-
mal in die heimelige Altstadt ziehen, um den
heiter-fröhlichen Chilbibetrieb mitzuerleben. —
Die Vorbereitungen sind im Gange und die
Metzgergässler werden alles daran setzen, die
Erwartungen zu erfüllen. Metzger, Bäcker und
Wirte werden mit allerlei feinen Bissen und
Spezialitäten aufrücken. Für mannigfaltige Ue-
berraschungen wird gesorgt.

Volkstümliche Spiele, Musik und Jodler wer-
den mithelfen, die gemütliche Chilbistimmung
auszulösen; für Kinder darf auch das Rössli-
spiel nicht fehlen und für die zahlreichen
Liebhaber steht das Preiskegeln in den „We-
bern" auf dem Programm. Und dann noch
etwas ganz besonderes: Am Hause Metzger-
gasse 59 gähnte bisher eine grosse öde, fenster-
lose Fassade. Auf dieser wird nun, nach ei-
nem Entwurf von Kunstmaler Traffeiet, eine
prächtige Wandmalerei entstehen. Zur Dek-
kung eines Teils der für dieses Gemälde
grossen Formats entstehenden Kosten, wird
anlässlich der Metzgergass Chilbi eine speziell
bewilligte Tombola durchgeführt. Gute Ge-
winnchancen und wertvolle Gaben winken dem
glücklichen Gewinner. Im Uebrigen wird der
Reinertrag der Chilbi, wie alle Jahre, zu
wohltätigen Zwecken, Arbeitslosenhilfe usw.,
Verwendung finden. Ein freundliches, blumen-
geschmücktes Altstadt-Quartier erwartet Sie.

Hallo! Schweizerischer
Landessender!

ZaAcAea rp aa<7 20 t/Ar. •

Also bitte An den Lautsprecher sitzen zwi-
sehen 19 und 20 Uhr! Darauf achten, ob
der Himmel bewölkt ist! Stimmung ist wun-
derschön, denn die Dämmerung beginnt im
September schon nach 7 Uhr abends. Empfang
fabelhaft, weil die dort oben segelnden Wol-
ken die Radiowellen auf die Erde reflektieren.
Man nennt diesen Vorgang Wellenreflex oder
Wolkenreflex. Ob ich Radiotechniker bin? Ach
nein. Ich habe nur so nebenbei in der be-
züglichen Literatur geschmökert — es gehört
dies heutzutage unbedingt zur ca/iare gêné-
ra/e — ich besitze ferner etwas Routine im
Knopfdrehen und — sagen wir's offen — ein
bisschen Schwein. Mit einer Handvoll Wolken,
einem abgegriffenen Radioknopf und einer
schönen Portion Geduld zimmere ich mir mein
Glück. Glück ist wohl zu viel gesagt —
nennen wir's also: Stimmung.

Stimmung ist übrigens etwas sehr nettes :

Rotes Stehlämpchen, das seine zarten Licht-
reflexe auf die klapfhafte Perserimitation wirft,
blauer Zigarettenrauch, der sich in lichten
Ringen auf die chinesische Terrakotta-Vase
legt — siamesische Katze, die, behaglich
schnurrend auf einem „antiken" Gobelinsessel
döst — — — Stimmung.

Aus Frankfurt erklingt ein Menuett. Wir
schliessen die Augen — die reizenden Klänge
versetzen uns in einen Schlossgarten — durch
weitgeöffnete Fenster schauen wir in einen
prächtigen Saal — Reifrock, Puderperücke,
Dreispitz, galante Verbeugungen, geistreiches
Plaudern, Silberklang der Kaminuhr — —

Oder: Negermusik aus Marseille. In den
SjTomoren rauscht der Abendwind — fern im
Busch heult ein Schakal — das Banjo wimmert
— Negerweiber tanzen und grinsen — die
grosse Trommel dröhnt •— —

— — irgendwo singt Richard Tauber von
— ausnahmsweise von Liebe —• —

— — im Studio Lausanne lässt ein Ho-
roskopiker im Brustton der Ueberzeugung sei-
nen Mist los und behauptet, die Konstella-
tion der Sterne sei gegenwärtig besonders gün-
stig für Finanz-Transaktionen und Friedens-
Verträge — — —

>. 1 4.-11. Sept.ipz?

1^38 oerner vv0cnenoroAr3mm
pas Lernervvockenprograinin brider einen Lestandrell der „Lerner Wocbe". — Inserate in Linrabinnngen nacb dein Inserrlonsprels des Lianes

Dlnssndungen bis spätestens Dienstag inrrrags an den Verlag der „Lerne! Wocbe", Lollwerk IZ, Lern

blun konvertiert wieder das <?rr/?rr/er <?»)/ /llbrrorro iin

8ainsrag den 4. Leprernber abends

^Leroer Herl)8r-^a88tel1uQA)

sekbis eksres Ublv VOkbie^diLies 7ObN"b.>>1-ILe^7ek

Vî»vi8
^sricksn-I-Isncilsi'

Iin Lerprograrnrn: Die beriibrnren Warner-Lros-
Vrrrakrlooeo.

I<un5ll» à! e Oestei^eîckîscke ^slei^ei
uncl ?!sztîl<
cies 2O. ^ski^kunclertz

7äg!icb 10-12, 14-17 Ukr,

Donnerstag aueb 2lZ —22 Dbr.

^U88iei.i.u^c; m P/VKI8
5 ^kreise von öe^n jeden lag

Labn, ldotsl, Irinbgeid, kuncllsbrtsn, ^us-
Lug nsob Versailles, alles singsscblossen.
Verlangen Zis sustülirllobsn Vrospsbt.

7e>. KII2IOUK8 8pits>gsz5Sj33 L8I?^
24.7SS

US ss,-.

Wit>> «ti« I»nii>'»t
7era«áà»gs» rm ^l»rraa/ Lsr«.

/« -7er ^iorraer^aÄe
Spielt nun also wieder das Lrcbester L?r)>

???^ VIontaA
ì)Ì8 ?reita^ alle àclalnlttaAe; 8ain8ta^liacla-
mittag berner alle ^.lzende, au8-
xeiroinrnsn Donnerstag). — Lc>Mo«2sr?e/ gönn-
tax nacbinlttag und Donnerstag abend.

Lie Lêcàgr binden vorn 10. 8epternbsr
au 8onntag nacbrnrttags und abends, Ivlontag,
l)ieii8ta^ und ?reita^ al>end8 f/er
Lanerng-Lar, lVlittwocb, Donnerstag und 8arns-

al>end8 statt. ^8 8^)ie1t die
Kapelle Leo Dazek.

Vestsaal, grüner 8aal, Llubsaal und an-
sclrliessende Räurne: 28. àg.—6. 8epternber

(Lerner Derbstausstellung) Indu-
strie, Lewerbe, Handel, Verkebr, Frauenarbeit,
8port.

» ^ »

Lie Lariser-bì.usstellung der Lesterreicblscben
Dunst gibt auf ibrer Rückreise als Revarrcbe
kür die 8elawel2erkun8t-2^.u88te11un^ in XVien
am Lastspiel in der 8cbwe>?: in ^ürlclr ist
xegenwärtlg der retrospektive, in Lern der ino-
ckerne Dell der 8aininlung au seben. Die 2Ws-
Stellung in der Lerner Dunstballe nrnbasst eine
à8le8e von X^un8tweàen de8 20. daìirlaundert8
und invar lässt sie eine Leibe prorninente
l^ün8tler ^leiek. init einer ^n?ald llarer de8ten
Werke voll ?ur (Zeltung koinnren. 80 ist der
österreicbiscbs ^.iniet IsiLm!! rnit einer
an8ànliàen X^olle^tion seiner ^arken^räektlAen
lleinälden und interessanten ^eicbnungen vertre-
^en. iHaâ irn 8aale nebenan xeu^en ein Dnt^enà
^088kormati^er Oelkilâer nnci eine ^rö88ere
^abl von Farbigen ^eicbnungsn von der star-à Dunst des zungverstorbenen Dgon ^c/rie/e,
ner in 8til und expressiver Draft an Dodler
Minabnt. Ligene 'Wände erbielten berner die
i^n68ckakter ^.nton I^aÌ8tauer nnâ Herbert
Löekl und die das Vortrat vorab pflegenden
Dünstler lVlax Dppenbeirner, Dran? VViegele
unci Oslcar I5ào8eìà'a Lür ikre Lilâer. Von
tlen vielen andern nur init wenigen '(Verben
vertretenen Dünstlern inag einein blüebtigcn

^àr vielleicbt Victor bbammer init seincna
ultivierten 8elbstporträt besonders in der Drin-

Nerung babten geblieben sein.
^iAt die Ausstellung ausser den 8tudlen des

Lildbauers beine anbrütenden
X^nn8t'wei'ice. 1^8 8eiieint dein lienti^en Oe8ter-
reià an kervoi'l'aAenden Lildilauern 2u Lelàn.

^vveike1Iv8 kilâet âie 2^.n88teI1nn^ in der
Dunstballe niebt das nötige Vlatcrlal, uin daran
die nnd den Le8tand der (àe^enwarts-
icun8t in Oe8terreià voll 2N errne88en. ^Vber
so viel ist ilninerbin vorbanden, dass inan die
LerükrunA8^)nnl5te rnit der 8eli^vei2erÌ8âen er-
bennt, una nur ein Driteriuna ?u nennen. Lud
da büblen wir in 8til und 8tobk viel bbrtver-
vvandte8 l^eran8, da8 un8 sofort init 8^rnpa-
tbie und Interesse erfüllt. Die Zbusstellung wird
slcber auk das Lerner kunstliebende Vnbll-
buin eine grossc ^.n?iebungsbrakt ausüben. —
8is dauert bis ?urn 19. 8epteinber. er.

* *

bbbeàgsrgas'S'-L'à'/èî.
Die lVlet?gsrgass-Lbilbi bindet 8arnstag und

8onntag, arn 11. und 12. 8epteinber 19z 7 statt.
8ie wird aueb in diesein labr ibre zVn?ie-
bungsbrabt niebt verbeblen. Viel Volk aus 8tadt
und Land wird bei diesein z^lllass wieder ein-
inal in die beirnelige Zbltstadt ?leben, uin den
belter-bröbllcben Lbilbibetrieb init?uerleben. —
Die Vorbereitungen sind irn (Zange und die
blàgergâssler werden alles daran setzen, die
Erwartungen ?n erfüllen. Vlet?ger, Läcber und
Wirte werden init allerlei feinen Lisscn nnd
8pe?ialitäten aubrüclcen. Dür inannigkaltige Le-
l)erra8cliunAeo v^ircl ^e8or^t.

Volbstüinllcbe 8pisle, lVluslb nnd lodler wer-
den niltbelken, die geinütliebe Lbilbistiminuug
auszulösen; für Dlndsr darf aueb das Lössli-
spiel niebt beblen und für die ?ablrelcben
Lisbbaber stebt das Lrelsbegeln in den „We-
bern" auk dein Vrogranriu. Llnd dann nocb
etwas gan? besonderes: Zbrn Dause VleLger-
gasse 59 gäbnte bisbcr eine grosse öde, kenster-
1o8e ?a88acle. ^16861° wirâ nun, naâ ei-
nein Lntwurk von Dunstrnaler Drakkelet, eine
präcbtigs Wandinalerei entsteben. ^ur Deb-
lcun^ eine8 ^eil8 cler Lür clie868 (Gemälde

grc>ssen Lorinats entstcbenden Dusten, wird
an1â88li.clì der lVlet2^er^a88 Lliilki eine 8pe2Ìell
bewilligte Doinboia durcbgekübrt. (Zute (Ze-
winncbancen und wertvolle Laben wlnben dein
^lüclcliclien (Gewinner. Irn IIel)ri^en wird der
Reinertrag der iZbilbl, wie alle .labre, ?u
wobltätigen ^werben, àbsltslvsenbilbe usw.,
Verwendung binden. Din frenndlicbes, bluinen-
gesebuiücbtes ^.ltstadt-Luartler erwartet 8ie.

Hallo! 8àweÌ2erÌ8clrer
l.ande88ender!

rp so ^

^.lso bitte! S^n den Lautsprecber slt?eü?wl-
seben 19 und 20 Lbr! Darauf acbten, ob
der Dlniinel bewölbt ist! btuuinung ist wun-
dersebön, denn die Däinrnerung beginnt irn
8spteinber scbon naeb 7 Lbr abends. Dinpbang
babelbakt, weil die dort oben segelnden Wol-
ben die Radlowsllen auf die Drde reflektieren.
Vlau nennt diesen Vorgang Wsllenreblex oder
Wolbenreblex. Ob leb Radlotecbniber bin? 2^.cb
nein. leb babe nur so nebenbei in der be-
?ügllcben Literatur gescbinöbert — es gebort
dies beut?utage unbedingt ?ur c»/?»rs gàrs-
ra/s — icb besitze ferner etwas Routine irn
Dnopbdreben nnd — sagen wir's okken — ein
bisscbsn 8cbwsin. Vlit einer Handvoll Wölben,
einer» abgegriffenen Radlobnopf nnd einer
scbönen Rortion Leduld ?iininere leb nrlr rnein
Llücb. Llücb ist wobl ?n viel gesagt —
nennen wlr's also: 8tliiiinung.

8tlrninung ist übrigens etwas ssbr nettes:
Rotes 8teblänipcben, das seine ?arten Liebt-
reklexe auk die blapbbakte Vsrserlinltatlon wirft,
blauer ^lgarettenraucb, der sieb in liebten
Ringen ant die cbinesisebe Derrabotta-Vass
legt — siaineslscbe Dat?e, die. bebagllcb
sebnurrend auf elnern „antiken" Lobelinsessel
clo8t — — — 8tiliilnunA.

2(.us Drankkurt erklingt sin Vlenuett. Wir
scbllessen die zeugen — die reifenden Dlänge
versetzen uns in einen 8elilossgarten — durcb
weltgeökbnete Denster scbauen wir in einen
präebtigen 8aal — Reibrock, Ruderperüeke,
Dreisplt?, galante Verbeugungen, gelstrelcbes
plaudern, 8i1l)erlc1an^ der I^aminulai' — —-

Oder: Degerrnuslk aus lVlarseille. In den
8^kornoren rauscbt der 2^.bendwlnd — fern irn
Luscb beult ein 8cliakal — das Lanzo wlnrnrert
— Degerwelber tan?en und grinsen — die
grosse Drorninel dräbnt — —

— — irgendwo singt Rlcbard Dauber von
— ausnabinswelse von Liebe —- —

— — iin 8tud!o Lausanne lässt ein Do-
roàopliver im Lru8tton der Ileker^euAUNA 8ei-
neu Vllst los nnd bebauptet, die Donstella-
tion der 8terne sei gegenwärtig besonders gün-
stig kür L!nan?-Dransaktionen nnd Driedens-
Verträge — — —



850 DAS BERNER WOCHEN-PROGRAMM Nr. 36

HAUSH ALIARTIH EL QUALITÄT KAISER
für den täglichen Gebrauch zu wirklich niedrigen Preisen Grosse Auswahl. Spezialitäten. KAISER & Co. AG

PORZELLAN - STEINGUT - GLAS - BESTECKE - BLECH Marktgasse

UND ALUMINIUM - KOMPLETTE K ü C H E N E I N R I C H T U N G E N

Prag sendet neueste Nachrichten. Tut mir
leid, nein, ich verstehe kein Wort tschechisch.
Aber an den Namen Santander, Nankau und
Shanghai merkt man schon was los ist —• —

Kürzlich war zwischen 19 und 20 Uhr im
Studio Zürich eine eigenartige Gesellschaft
zu Gast. Einige Vertreter der Liliputaner-
gruppe aus dem Zirkus Knie gaben ihre Vi-
sitenkarten ab, und der kleinste von ihnen,
Kapitän Werner, 21 Jahre alt (fabelhafte
Karriere scheint der junge Mann gemacht zu
haben!) und 10 Kilogramm schwer (bezie-
hungsweise: leicht), hielt sogar eine Rede. Es
gibt also auch Kapitäne, die nicht so schweig-
sam und „rumpelsuurig" sind, wie das in
sogen. Seeromanen meistens behauptet wird.
Kapitän Werner also sprach ein grosses Wort
gelassen aus und sagte, es gefalle ihm sehr gut
in der Schweiz. Aber das sagen schliesslich
alle, die in einem schweizer. Studio gegen Ver-
abfolgung eines Honorars von 20 guten Schwei-
zerfranken interviewt werden. Nichtdestotrotz
glauben wir unserm kleinen Kapitän aufs Wort.
Es ist wirklich sehr nett in der Schweiz, z.
B. die hohen Berge und das gute und reichliche
Essen, die gewaltigen Misthaufen vor den Bau-
ernhäusern und die netten Leute und die wohl-
erzogenen Kinder —- und last but not least
die vielen Zeitungen und die demokratischen
Einrichtungen und der Bärengraben — und das

Alphorn, die Gemsen, das Edelweiss und der
Jodel. Wirklich sehr nett!

aar dem ReicA der Tö»e.

Anekdoten waren in früheren Zeiten — wir
müssen da schon bis auf die alten Griechen
und Römer zurückgehen — eine eher myste-
riöse Sache. Als Anekdoten bezeichnete man
im Altertum Schriften, die aus irgendeinem
Grunde geheimgehalten wurden. Heute sind sie
meistens Erzählungen über mehr oder weniger
pikante Details aus dem Leben berühmter
Persönlichkeiten, Erzählungen, die in vielen
Fällen eine Nüance witziger Boshaftigkeit auf-
weisen. Sie vermitteln uns in ihrer würzigen
Kürze nicht selten einen klaren Begriff bekann-
ter Männer und Frauen, indem sie einen typi-
sehen Zug besonders hervorheben, so wie das
bildhaft etwa die in wenigen, charakteristischen
Strichen hingeworfene Skizze tut.

Ueber den Landessender Sottens hörten wir
zu Beginn dieser Woche einige gelungene Mu-
sikeranekdoten. Wir ergänzen diese nette, kleine
Sammlung durch einige Histörchen —

— Auf dem Zentralfriedhof in Wien stehen
zwei elegante Damen vor dem reichgeschmück-
ten Grabe Brahms. — „Brahms, wer ist denn
das ?", fragt die eine der Damen leichthin.
Darauf die andere : „Brahms Ich bitte Sie,
das wissen Sie nicht! Sie kennen nicht Brahms

Tierleben!" —
— Eine Dame fragte einmal Scheffel, den

frohen Dichter von Wein- und Wanderliedern-
„Sagen Sie mal, Herr Doktor, trinken Sie

wirklich so ?" — worauf die derbe Antwort
folgte: „Jawohl, gnädige Frau, sogar fressen
tut das Ungeheuer". —

— Der fünfzigjährige Komponist Gounod
sprach mit einem jungen Musiker und meinte
abschliessend: „Je tiefer Sie in unsere Kunst
eindringen, desto mehr Respekt werden Sie

vor den Meistern der Vergangenheit bekom-
men. Als ich so jung war wie Sie, hiess es

bei mir:: „Ich". Mit fünfundzwanzig Jahren

sagte ich: „Ich und Mozart". Mit vierzig Jah-
ren: „Mozart und ich". Und heute sage ich
ganz still: „Mozart". —

—• Richard Wagner kam nach Paris, um
der Aufführung seines „Tannhäusers" beizu-
wohnen. Bei dieser Gelegenheit machte er Ros-
sini einen Besuch. Kaum hatte er seinen Namen
genannt, ruft Rossini aus: „Wagner, Wagner!
Sind Sie nicht jener, der vor Jahren in einer
kleinen Schrift die Werke Mozarts, Haydns
und auch die meinen sehr schlecht behandelt
hat?" Verlegen bejaht Wagner. „Nun", fährt
der italienische Meister fort, „Sie haben so
ziemlich das Schlechteste über die Musik ger
sagt. Was mich betrifft, ist das ja gleich.
Aber glauben Sie mir Herr Wagner, Mozart
und Haydn hatten einiges Talent." —

•— Richard Strauss gab dem Orchester-
diener ein Fünfzigpfennigstück mit dem Auf-
trag, ihm drei Fünfzehnpfennigmarken zu be-

sorgen. Als der Diener ihm die Briefmarken
auf den Tisch legte und sich entfernen wollte,
sagte der Meister: „Ich bekomme noch fünf
Pfennige". —

Auf Wiederhören

Radio-Woche
Programm von Beromiinster

12.00 Schallpl. 13.30 Die Woche im Bun-
deshaus. 13.45 Schallpl. 14.00 Neue Schwei-
zer Bücher. 14.20 Schallpl. 16.30 Vorträge
des Handharmonika-Duetts Schweighauser-
Schnyder. 17.00 Unterhaltungskonzert. 17.30
Chronik. 18.00 Kurzvorträge. Probleme der
Arbeiterjugend. Die schöne Arbeit. 18.30
Kammermusik. 19.15 Preisbericht. — 19.20
Schallplatten. 20.00 Zum 30. Todestag v.
Edvard Grieg. 20.40 Heiteres Wochenende.
Dazwischen „Das Mädchen mit dem Ar-
kordion (Sketch). 21.45 Uebertragung aus
dem Restaurant Börse, Zürich.

SoBMtag, 5. Âepfemèer. Ber«-Bare/-ZäricÄ.-
10.00 Prot. Predigt. 10.45 Liebesleid und
Liebesfreud, Volksliedervorträge. 11.30 Die
Stunde der Schweizer Autoren. 12.00 Kon-
zert. 12.40 Unterhaltungskonzert. 13.30 Von
der Stallhaltung unserer Milchkühe. 14.00
Unterhaltungsmusik. 17.00 Tanzmusik. —
18.00 Streifzüge durch die Marmorberge
von Carrara. 18.20 Italien. Lieder. 18.40
Der Basilikachor Berlin spielt (Schallpl.)
19.00 Von der Wahrhaftigkeit, Vortrag. —
19.20 Mandolinenkonzert. 20.00 An der
Wiege des grauen Bundes. Ein Heimatabend
aus dem Vorderrheintal.

Mouiag;, ö. Scpfeœèer. 5er«-.Ba.seI-Zär2cÄ.-
12.00 Fröhlicher Auftakt. 12.40 Zwei Mei-
ster singen. 16.30 Frauenstunde: Bücher von
Frauen. Plauderei. 17.00 Emmy Zopf spielt
zeitgenössische Klaviermusik. 17.40 Lieder
zur Laute. 18.00 Kinderbesuch bei Radio
Basel. 18.30 Schallpl. 19.00 Vom Schweiz.
Luftverkehr. 19.20 Das moderne, naturwis-
senschaftliche Weltbild. 19.55 Abendkonzert.
21.15 Adalbert Stifter, Vortrag. 21.35 Schall-
platten.

12.00 Ostschweizer Ländlerkapellen. 12.40
Konzert. 16.30 Vom wahren Reichtum (Buch-
besprechung). 16.45 Unterhaltungskonzert.—
17.00 Konzert. 18.00 Von musikalischen Gei-
stern, Zauberern und andern gruseligen Ge-

schichten. 18.30 Jugendkameradschaftsstunde
von Vetter Hans. 19.00 Geschichte des Sports
aller Völker u. Zeiten. 19.15 Schallpl. 19,23
Die Welt von Genf aus gesehen. 19.53
Romantiker, Konzert des Radio-Orch. 20.23
Lieder von Hugo Wolff. 20.45 Hans Sachs

komische Oper von Lortzing.

12.00 Konzert. 12.40 Schweiz. Radioorch
16.30 Frauenstunde: Die Stellung der Frau

im Entwurf des neuen Schweiz. Strafgesetz-
buches. 17.00 Unterhaltungskonz. 18.00 Ja-

gendstunde: Was essen die Neger im Kongo,
und was tun sie, wenn sie krank sind? -
18.30 Vortrag. 19.15 Schallplatten. 19.40

5 Minuten mit Pflanzen und Tieren. -
19.55 Musikeinlage. 20.00 Konzert der

Basler Orchestergesellschaft. 21.00 Gespro-
chenes. 21.45 Lieder aus der alten und neuen

Welt.

12.00 Wiener-Walzer. 12.40 Kennen Sie die

verschiedenen Nationalhymnen? 16.00 Für
die Kranken. 17.00 Bunte Musik. 17.25

Schallpl. 17.40 Konzert. 18.30 Die natur-
wissenschaftliche Leistung Galvanis, Vortrag.
19.10 Schallpl. 19.55 Reportage aus der

„Büfa" (Schweiz. Büro-Fach-Ausstellung).-
20.20 Konzert des Radio-Orch. 20.50 Der

Kampf der Nidwaldner, Vortrag. — 21.1}
Konzert.

.Fmtag, JO.

12.00 Schallpl. 16.30 Frauenstunde: Wa-

rum kennt die Mode keinen Stillstand?
Plauderei. 17.00 Schallpl. 17.25 Konzert der

kleinen Kapelle. 18.00 Kinderstunde. 18.30

Kindernachrichtendienst. 18.35 Rechtl. Streif-
lichter. 18.45 Die politischen Wirren in Ost-

asien und das Tanakamemorial. Vortrag. —

19.15 Kammermusik. 19.55 Unvorhergesehe-
nes. 20.00 Der Schwan von Tuonella. —

20. xo Lieder von Clara Schumann. 20.30

Wiederholung: Fieber in Havanna, Hörspiel.
21.30 Volksmusik.

Die

Wohnkultur
Gemeinschaftskreditkasse mit Wartezeit

Aktiengesellschaft Zürich

Zweigniederlassung Bern

Bubenbergplatz 8 - Tel. 28.278

ist eine Bausparkasse, die

Vertrauen
verdient.

Bürgenfreie, unkündbare
Finanzierung von Wohn-
häusern und landwirtschaft-
liehen Heimwesen. (Neubau
und Hypothekenablösung.)
Vermittlung von Bau- und
Ueberbrückungskrediten
bis zur Zuteilung des Bau-
spardarlehens.

850 ^ ^
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Drag senàet neueste Rackrickten. Dut wir
leib, nein, ick versteks kein "Wort tsckeckisck.
lìber an àen blawen 8antanàer, Rankau unà
8kangkai werkt wan sckon was los ist —- —

Riàlick war ^wiscken 19 unà 20 Ilkr iw
8ìuàio Mrick eine eigenartige Oesellsckakt
2u Oast. Dinige Vertreter àer Liliputaner-
gruppe aus àew Mirkos Rule Arbeit ikre Vi-
sitenkarten ab, unà «ier kleinste von iknen,
Rapitän Werner, 21 lakre alt (kabelkakte
Rarriere sckeint àer zungs klann gewackt 20
kaben!) unà 10 Rilograww sckwer (be^ie-
kungsweise: leickt), kielt sogar sine Rebe. Ils
gibt also auck Rapitäne, clie nickt so sckweig-
saw will „ruwpelsuurig" sinà, wie àas in
sogen. 8esrowanen meistens bskauptet wirb.
Rapitän Werner also sprack ein grosses Wort
gelassen aus rwil sagte, es gekalle ikw sckr gut
in lier 8ckweÌ2. Tkber àas sagen scklissslick
alle, àie in einem sckwewer. 8twlio gegen Ver-
abkolgung eines Donorars voir 20 guten 8ckwei-
^erkranken interviewt werben. Ricktàestotrot^
glauben wir iwserw kleinen, Rapltà auks Wort,
às ist wirklick sckr nett in <ler 8ckwew, 2.
L. llie koken Lerge unà àas Ante unà reicklicke
Dssen, liie gewaltigen Vlistkauken vor <len Lau-
ernkäusern will clie netten Leute will llie wokl-
erlogenen Rinber —- will last bnt not least
llie vielen Teilungen nnà àie àewokratiscken
Dinricktungen nnà àer Lärengraben — nnà àas
Tklpkorn, àie Oewsen, àas Dàelweiss nnà àer
loàel. Wirkllck sskr nett!

^»e^lloìten -5ê?» lîeic^ ller Dàs.
àekàoten waren in krükeren leiten — wir

wüssen àa sckon kis auk àie alten Oriscken
nnà Römer Zurückgeben — eine eker wpste-
riöse 8acks. Tkls ^.nekàoten be^sicknste wan
iw Vkltertuw 8ckrikten, àie ans irgenàeinew
Orunàe gekeiwgekalten wuràen. lleute sinà sie
weistens Dr^äklungen über wekr oàer weniger
pikante Details ans àew Deben berükwter
Dersönlickkeiten, Dr^âklungen, àie in vielen
Dällen eine Rüance witziger Loskaktigkeit ank-
weisen. 8is verwitteln uns in ikrsr würdigen
Rür^e nickt selten einen klaren Legrikk kekann-
ter klännsr nnà llranen, inbew sie einen tzpi-
scken Tug besonàers kervorkeben, so wie àas
kilàkakt etwa à!e in wenigen, ckarakteristlscken
8trieken kingeworkene 8kw2e tut.

Leber àen Lanàessenàer 8ottens körten wir
2n Leginn àieser Wocks einige gelungene klu-
sikcranekàoten. Wir ergänren àiese nette, kleine
8awwlnnA àurck siniAe Ilistörcken —

— 2knk àew ^entralkrieàkok in Wien steken
2wei eleZante Dawen vor àew reickAesckwüek-
ten Lraks Lrakws. — „Lrakws, wer ist àenn
àas?", kräAt àie eine àer Dawen lsicktkin.
Darank àie anàerei „Lrakws! Ick bitte 8ie,
àas wissen 8ie nickt! 8ie kennen nickt Lrakws
Dierleben!" —

— Lins Daws kraAts einwal 8ckekkel, àen
kroken Dickter von Wein- nnà Wanàerlieàern â

„8aAen 8ie wal, Herr Doktor, trinken 8ie
wirklick so?" — worank àie àerbe lkntwort
kolAtel „lawokl, Anâàixe Dran, soAar liessen
tut àas DnAekeusr". —

— Der knnk2ÌAMKrÌAe Icowponist Lounoà
8pra.à mit einem jungen iVlii8i^er im6 meinte
3.ì>8etì1ie88enâ: ,,^e tieker 8ie in iM8ere X^virl8t

einbringen, àesto mekr Lsspekt werben 8is
vor àen ílleistern àer Vergangenkeit bekow-
wen. 2kls ick so zung war wie 8ie, kiess es

bei wir:i „Ick", kbit künknnb/.wawig lakren

sagte ick l „Ick nnà lVlowrt". iVlit vierzig lab-
ren: „Vlo^art nnà ick". Dnà kente sage ick
gaw still: „VIo2art". —

—^ Ilickarà Wagner kaw nack Daris, uw
àer ánkkllkrnng seines „Dannkänsers" beisn-
woknen. Lei àieser Lelegenkeit wackte er Los-
sini einen Lssnck. lkanw katte er seinen blawen
genannt, rnkt Rossini ans: „Wagner, Wagner!
8iuà 8ie nickt ^jener, àer vor lakrsn in einer
kleinen 8ckrikt àie Werke lVlo2arts, lla^bns
nnà anck àie weinen sekr sckleckt bekanbelt
kat?" Verlegen bebakt Wagner, „blun", käkrt
àer italieniscke Kleister kort, „8ie kaben so
2iewlick àas 8ckleckteste über àie lVlnsik ge.
sagt. Was wick betrikkt, ist àas zì gleick.
lkber glauben 8ls wir Ilsrr Wagner, lVlo^art
nnà Da^à katten einiges lalent." —.

— Rickarà 8trauss gab àew Drckester-
bleuer ein Dnnk^igpkennigstnck wit àew àk-
trag, ikw àrei Dnnk^eknpkennigwarken 2N be-

sorgen. ^Kls àer Diener ikw àie Lriekrnarken
ank àen làsck legte nnà sick entkernen wollte,
sagte àer Kleister: „Ick bekowwe nock künk
Lkennige". —

àk Wieberkören!

R.aâÌ0-Woàe
kro^rarnin von Leroinünster

12.00 8ckallpl. rz.zo Die Wocke iw LnN-
àeskaus. 1Z.4Z 8ckallpl. 14.00 bleue 8ckwei-
2sr Lncker. 14.20 8ckallpl. 16.Z0 Vorträge
àes Ilanbkarwonika-Dustts 8ckweigkanser-
8cknzlber. 17.00 Dnterkaltungskon^ert. 17.ZO
Lkronik. 18.00 Rinr^vorträge. Lroblewe àer
àbeitsr^jugenà. Die scköne àbeit. iL.zo
Rawwsrwusik. 19.IL Lreisberickt. — 19.20
8ckallplatten. 20.00 ^nw Z0. Dobestag v.
Drlvarb (Zrisg. 20.40 Dsiteres Wockenenbe.
Da^wiscken „Das kläbcken wit àew 2W-
Korbion (8ketek). 21.4L Ilebertragung aus
àew Restaurant Lörss, Mrick.

10.00 ?rot. Lrebigt. 10.4^ Diebesleib nnà
Disbeskrenà, Volksliebervorträgs. 11.zo Die
8tunàe àer 8ckweÌ2er Autoren. 12.00 Ron-
2ert. 12.40 Dnterkaltnngskon2ert. iz.zo Von
bei 8tallkaltnng unserer klilckküke. 14.00
llnterkaltnngswnsik. 17.00 Dawwnsik. —
18.00 8treikrüge àurck àie klarworberge
von Larrara. 18.20 Italien. Lieber. 18.40
Der Lasilikackor Lerlin spielt (8ckallpl.)
19.00 Von àer Wakrkaktigkeit, Vortrag. —
19.20 klanrlolinenkowert. 20.00 ài àer
Wiege àes grauen Lunàes. Din Deiwatabenà
ans àew Voràerrkeintal.

12.00 Dröklicker iknktakt. 12.40 ^iwei Klei-
ster singen. i6.zc> Dranenstunàs: Lücker von
Drauen. Llauàerei. 17.00 Dwwv /ckpk spielt
2sitgenössiscke Rlavlerwnsik. 17.40 Lieber
2nr Lante. 18.00 Rinàerbesnck bei Raàio
Lassl. i8.zo 8ckallpl. 19.00 Vow sckwei^.
Lnktverkekr. 19.20 Das woàerne, naturwis-
senscliaktlicke Weltbilà. 19.5z ^kbenàkonrert.
21.iz ^.àalbert 8tikter, Vortrag. 21.zz 8ckall-
platten.

12.00 Dsìsckweàer Lânàlerkapellen. 12.40
Rowert. i6.zo V<iw wakren Reicktuw (Luc!:-
besprecknng). 16.4z Ilnterkaltnngskowert.—
17.00 Ron/.ert. 18.00 Von wusikaliscben (lei-
stern, sauberern nnà anàern gruseligen (le-

sckickten. i8.zo àngenàkaweraàsckaktsstunle
von Vetter llans. 19.00 (lesckickte àes LpoNz
aller Völker n. selten. 19.1 z 8ekallpl. 19,2z
Die Welt von Lenk ans geseken. 19,zz
Romantiker, Rowert àes Raàio-Orck. 202z
Lieber von Dugo Wolkk. 20,4z Dans 8aà
kowiscke Oper von Lort2Ìng.

12.00 Ronrsrt. 12.40 8ckweÌ2. Raàioorc!,.
i6.zo Drauenstunàe: Dis 8tellnng àer àiw Dntwnrk àes neuen sckweÌ2. 8trakgeà-
bnckes. 17.00 llnterkaltungskon2. 18.00 lu-

genàstunàe: Was essen àie Reger iw RonM
nnà was tun sis, wenn sie krank sinà? -
18.zo Vortrag. 19.iz 8ckallplatten. 1940
z klinnten wit l?klan2en nnà làeren. -
19.zz klnsikeinlage. 20.00 Rowert äei

Laslsr Orckestergesellsckakt. 21.00 Oespro-
ckenes. 21,4z Lieber aus àer alten nnà neuen

Welt.

I2,oo Wiener-Wàer, 12,40 Rennen 8ie ä!c

versckiebenen Rationalk^wnen? 16.00 llüi
bis Rranken. 17.00 Lunte klnsik. 17,2z

8ckall.pl, 17.40 Ronrert. 18.Z0 Die natur-
wissensckaktlicke Leistung Oalvanis, Vortrug
19.10 8ckallpl. 19,5z Reportage aus à
„Lüka" (8ckweÌ2. Lüro-Dack-2knsstellung).-
20.20 Roiwert àes Raàio-Orck, 20.50 Let
Rawpk àer bliàwalàner, Vortrag. — 21,1z
Roiwert.

12.00 8ckallpl. i6.zo Drauenstunàe: lVs-

ruw kennt àie Kloàc keinen 8tlllstanä?
Llauberei. 17,00 8ckallpl, 17.2z Roiwert àci
kleinen Rapelle. 18.00 Rinàerstunàs. 18.Z0

Rinàernackricktenàienst. 18.ZZ Recktl. 8tie!k-

lickter. 18.4z Die politiscken Wirren in t)st-
asien nnà àas lanakaweinorial. Vortrag. —

19.iz Rawwsrwnsik. 19.ZZ llnvorkergesàe-
NL8. 2O.OO Der VON ^uOnellcl.
20,10 Lieber von Llara 8cknwann. 20.Z0

Wieberkolung: Dieber in Havanna, Hörspiel.

2I.Z0 Volksmusik.
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Vàlliiltiis
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Dosenverschliess-Maschinen
für Dosen-Konservierung in grosser Auswahl vorteilhaft bei

CHRISTEN
Marktgasse 28, Bern Telephon 25.611

Wenn Sie Ihr Reisege-
päck neu anschaffen od.
ergänzen müssen, dann

FACHMANN
^ rt5*"^E=55^-J / üer Ihnen auch die Tie-

"^ry— - /wrafttrc« kunstgerecht-/!•£>'/fOWe/| und prompt besorgt,

5 °/o in Rabattsparmarken «_X-rc-l//

Ganz billig zu verkaufen

3 Dosenverschliessmaschinen Elfe
Interessenten wollen sich melden unter Chiffre 0. F. 6111 R.
an Orell Füssli-Annoncen, Aarau.

Entwürfe und Verkaufsideen far

jede Reklame

Allmendstrasse 36 - Bern
Tel. 25.937

An alle

Vögel- und Aquarien-
Besitzer

Streuen Sie Ihren Lieblingen
regelmässig unseren beliebten
Tiefsee-Nährsand „Eldorado",
eine Wonne ohnegleichen für
Ihre gefiederten Freunde und
Wassertiere. Aufbauend und
belebend. Garantiert unschäd-
lieh. Reines Naturprodukt.
Staubfrei. Prompter Versand
gegen Nachnahme in Beuteln
oder Büchsen zu i kg Fr. i.-
2,5 kg Fr. 2.50. 5 kg Fr. 4.-
10 kg Fr. 7.-. 20 kg Fr. 10.-.

durch
V.A.S,-Office, Bern. (Versandabteilung)

Tel. 28.4« - Postcheckkonto III 8809

Simtliche Fischereiartikel
in allen Preislagen

Fr. SCHUMACHER, Drechslerei

Kesslergasse 16

— 5°/o Rabattmarken —

OPTIKER HÖDEL

Hirschengraben 8

Zuverlässige Ausführung
augenärztlicher Rezepte

BeHA-Lotterie
3n nerbantensrnerter EBeife tourbe ber S8e^2I (SSerner

£erbft=21usfteEung) burch ben b- iRegierungsrat bes Kantons
23ern aur Smanaterung ber 21usfteEung bie Durchführung einer
ßotterie bereinigt. Der fiosoerlauf begann Sonntag ben 15.

Sluguft 1937 unb bie Sluftage beträgt 50,000 ßofe au 3r. 1.—;
SBaraussahlungen Sr. 25,000.—.

Die Dreff-er oon 3r. 1.—, 2.— unb 5.— tnerben burch bie

fiosoerfäufer fofort in bar ausbeaahlt. Die SBoraugslofe mit ben

ïreffern oon 3fr. 10.— bis gr. 2,500.— tnerben nach erfolgter
3tneiter 3iebung burch bie ©etoerbefaffe in iBern ebenfaEs in
bar ausbeaablt.

3n Anbetracht bes 3toedes — bie ferner fterbftausfteEung
toiE ja befonbers aur ^Belebung oon #anbel unb ©enterbe un=

ferer >tabt beitragen — ift ber fiotterie -ein ooEer Crfolg au
-tnünfehen.

Besucht die

28.AUGUST-6.SEPT. im Kursaal Schänzli

BERN

Geöffnet: 9-21 Uhr.
Eintrittspreise : Tageskarte zu zweimaligem Eintritt Fr. 1. —

Abendkarte. Gültig von 18—21 Uhr „ —.60
Kinder und Militär » —.45
Heft zu 10 Karten 4.50

Handel — Industrie — Gewerbe — Verkehr — Frauenarbeit — Sport

llosenversoklîessUssekînen
sül' OossnKonss^visi-ung in gi-osssi- ^usvvsbi voi-tsiibslt ksi

dtsi-iltgssss 23, ösi-n Islspkon 23.311

'Wenn 8ie Ibr k.eiseße-
pâà neu ansctiatken ock.

ergänzen inüzsen, ckann

^ àr Iknen auctr clie tîe-
— à kunsteerectit^ìVV'^VSVS/? unà prompt be«orxt,

4^5

z "/o ill kabarrsxarillailcell //

Lsne billig zu vsrksuksn

Z llosenversoklîessmssekmen tlk
Intsro8ssnton veoiisn sieb moikisn untor Lkikkro lZ. KM k?.

->n (ZrsII l^llssli-/^nnoneen, Hsrsu.

tiiwlislê mill Ve^suszilleeii Ilk

jeile keiìlsiiie

^Iimsn3îtnssis 23 - 3e^n
7s>. 2S.Y37

aile

VvKvì- ll»<I ^qlliìneu-
keàvr

Streuen Sie Ibrei, lbieblin^ell
re^elillâssig ullserell beliebten
l'ieksce-XükrSÄllä ,FIlI0rSlIl>",
eille XVonne obue^Ieiebcll kür
lì^re gefiederten freunde und
Wassertiere. ^nkkanend und
belebencl. (larantiert ullscbâà-
lieb. keines blaturproâulrt.
Staubfrei, kroinpter Versanci
gesell àcbllabille in Leutelll
oàer Lücbsell ?.u r lîA ?r, i.-
2,j I-T ?r. 2,zo. z ?r, 4,-
10 Icg ?r. 7,-. 20 kg ?r. ic>.-.

clurcb

V.A.8-lItkIlîS, Kern, gmmàdiiilmgj
U!, ZSM - i>°!t°t,-!<ài° Wî

SSmtilelis klsviisrslsrlllcel
ill allen kreisla^en

f>>.8l!»W!ìl!»tIì.llmliài
kesslerßasse 16

— ^/o kabaltinarlcell —

gl-IIKtk »lllltl. ^biirsebsngrsbsn 3

Zuverlässige ^us^ü^irung
sugsnâratlielisr lîsispis

ke^I/^-I.otìerie
In verdankenswerter Weise wurde der BeHA (Berner

Herbst-Ausstellung) durch den h. Regierungsrat des Kantons
Bern zur Finanzierung der Ausstellung die Durchführung einer
Lotterie bewilligt. Der Losverkauf begann Sonntag den IS.
August 1S37 und die Auflage beträgt 50,000 Lose zu Fr. 1.—:
Barauszahlungen Fr, 2S,0W.—,

Die Treffer von Fr, 1.—> 2.— und 5,^ werden durch die

Losverkäufer sofort in bar ausbezahlt. Die Vorzugslose mit den

Treffern von Fr, 10,— bis Fr. 2,Süll.— werden nach erfolgter
zweiter Ziehung durch die Gewerbekasse in Bern ebenfalls in
bar ausbezahlt.

In Anbetracht des Zweckes — die Berner Herbstausstellung
will ja besonders zur Belebung von Handel und Gewerbe un-
serer Stadt beitragen — ist der Lotterie ein voller Erfolg zu
wünschen.
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DIE SCHÖNE, GASTLICHE BÜNDESSTADT

Juni-September 1937jfSj

20. August — 5. September:

Ausstellung in der Elfenau

Der Garten — Dein Glück

5. September (bei schlechter Witterung
12. September):

2. Grosser Kinderumzug. 3000 kostümierte
Teilnehmer. Knabenmusikkorps.

27. August — 6. September:

Schaufensterwettbewerb

„Einst und Jetzt"

ERWARTET SIE

Adamson wendet Gewalt an

3meifel. 3unge grau: (aus bem Babe beim*
febrenb) „2Bas foil icb nun meinem SJtann fagen,
bamit er mich bas näcbfte 3abr mieber ins Sab
fcbicft: es babe geholfen? ober: es babe nictjt ge*
bolfen?"

„2lber ßuife, 27 Soffer nimmft Du mit, toarum
benn?" — „Stun, ich mill auf ber Steife auch meine
Bequemlichkeit haben."

„2lcb, ijerr Dottor, menn itb nur einfcblafen
tonnte! 3ebesmal aittre ich, bag jemaitb unter bem
Bett liegt. 2Bas foil icb blofi tun?"

.„Sehr einfach: bie Beine abfägen!"

„3cb babe feit acht Dagen grauenhafte 3abn*
fcbmer3en!"

„©eben Sie bocb fctjleunigft aum 3abnarat!"
„Da| ich ein Starr märe — mein Sohn über*

nimmt in brei 3abren 'eine jabnärjtlicbe Brajis!"

©in junger SJtann, ber menige Stunben Bahnfahrt oon
feiner Braut entfernt mobnt, oerfäumt am .fjocbaeitstage ben

3ug. Boll Slngft telegraphiert er: „Stiebt beiraten, ehe ich

fomme!"

„Siebft bu!" febimpfte ber erbofte ©bemann, „bätteft bu

nicht fo lange mit bem Slnjieben getröbelt, hätten mir nicht
ben 3ug oerpafjt!"

„llnb menn bu mich nicht fo sum Bahnhof gejagt bätteft,
brauchten mir jefet nicht fo lange auf ben nächften 3u9 3"
marten!"

21 u s ber S cb u l e :

fiebrer (lieft): „Die alte grau ernährte fich unb ihren Sohn
Jämmerlich mit Spinnen. — 2Sas fällt bir bei biefem Safe auf,
£)ans?" — £)ans: „Daß ber Sohn bie Spinnen gegeffen bat."

„Bei uns ift ein Heines Kinb angefommen", eraäblt Karl*
eben feinen Berroanbten.

„3ft's ein 3unge aber ein SDtäbchen?" möchten biefe gern
miffen.

„Sicherlich) ein SJtäbchen", meint ber Kleine. „3ch babe ge*

feben, roie es gepubert mürbe."
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Auflösung folgt in nächster Nummer.
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20. àgusc— z. Lexrslnber:

lìussieiiullg ill <Zer Likenau

Der Lîârroll — Oeill Llücic

z. Lexrember (bei scbiecbrer ZVirrerullj;
12. Leprember) :

2. (Zrosser Killäeruinkuß. z ooo lcosrüivierre
leilllebllier. Lllàbelllliusilclîorps.

27. àgusr— 6. 8exreillber:

LckarlkeQsrervenbewerb
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Zweifel. Junge Frau: (aus dem Bade heim-
kehrend) „Was soll ich nun meinem Mann sagen,
damit er mich das nächste Jahr wieder ins Bad
schickt: es habe geholfen? oder: es habe nicht ge-
holfen?"

„Aber Luise, 27 Koffer nimmst Du mit, warum
denn?" ^ „Nun, ich will auf der Reise auch meine
Bequemlichkeit haben."

„Ach, Herr Doktor, wenn ich nur einschlafen
könnte! Jedesmal zittre ich, daß jemand unter dem
Bett liegt. Was soll ich bloß tun?"

„Sehr einfach: die Beine absägen!"

„Ich habe seit acht Tagen grauenhaste Zahn-
schmerzen!"

„Gehen Sie doch schleunigst zum Zahnarzt!"
„Daß ich ein Narr wäre ^ mein Sohn über-

nimmt in drei Iahren eine zahnärztliche Praxis!"

Ein junger Mann, der wenige Stunden Bahnfahrt von
seiner Braut entfernt wohnt, versäumt am Hochzeitstage den

Zug. Voll Angst telegraphiert er: „Nicht heiraten, ehe ich

komme!"
»

„Siehst du!" schimpfte der erboste Ehemann, „hättest du

nicht so lange mit dem Anziehen getrödelt, hätten wir nicht
den Zug verpaßt!"

„Und wenn du mich nicht so zum Bahnhof gejagt hättest,
brauchten wir jetzt nicht so lange auf den nächsten Zug zu
warten!"

Aus der Schule:
Lehrer (liest): „Die alte Frau ernährte sich und ihren Sohn

kümmerlich mit Spinnen. — Was fällt dir bei diesem Satz auf,
Hans?" — Hans: „Daß der Sohn die Spinnen gegessen hat."

„Bei uns ist ein kleines Kind angekommen", erzählt Karl-
chen seinen Verwandten.

„Ist's ein Junge oder ein Mädchen?" möchten diese gern
wissen.

„Sicherlich ein Mädchen", meint der Kleine. „Ich habe ge-
sehen, wie es gepudert wurde."
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WORINGER

SEVA MIT DEM
GRANDIOSEN
TREFFERPLAN

Die Seva hat schon 4mal den Tag,
ja die Stunde ihrer Ziehungen auf
das pünktlichste eingehalten. Und
so wird es auch diesmal sein —
und zwar trotz der merkwürdigen
Gepflogenheiten, die inzwischen im
Lotteriewesen sich je länger desto
mehr bemerkbar machen.

Dieses Versprechen zwingt die
Seva aber, den Ziehungstermin
erst im letzten Augenblick zu
publizieren. Es ist wahrscheinlich,
dass dann der Losvorrat auf ein
Minimum zusammengeschrumpft
sein wird. • Wer also sicher sein
will, bestellt

NOCH HEUTE
Und wer gerade aufs ganze geht,
der kauft unverzüglich (ev. mit eini-

gen Freunden) eine 10-los-Serie,
die mindestens einen Treffer ent-
hält — ja vielleicht sogar einen von
Fr. 100,000 - 75,000 - 50.000 -
40,000 etc. etc.

1 Los Fr. 10.- plus 40 Rp. für
Porto auf Postcheck III 10026. -
Adr. : Seva-Lotterie, Bern. (Bei Vor-
bestellung der Ziehungsliste 30 Rp.
mehr.) Lose auch bei den berni-
sehen Banken, sowie Privatbahn-
Stationen erhältlich.

DIE GROSSE VOLKSTUMLICHE LOTTERIE

5kV/^ /VìI7 vc/Vì
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Ois Zsvo liot sclion 4mol clsn log,
jo clis Zwncts ilics^ lisliungsn auk
clos pünlctliclists singslioltsn. Un<l
so ^irel os oucli diesmal soin —
un6 ^wor trot? clsi- msclcwürcligsn
(Zspllogsnlisitsn, clis iniwisclisn im
l.ottsk-iswsssn sicli js löngss clssto
mslic ksmsclckar moclisn.

Oissss Vscspcsclisn ^v,ingt clis
ôsvo oksc, clsn 7isliungstsrmin
srst im Istitsn ^ogsnkliclc ?u
pukIi^iscEN. ^s ist v^olii'sclisinlicli,
closs clonn cisr l.osvo5cot ouf sin
Minimum ^usommsngssclii-umpst
ssin v/ircl. » Ws>- also siclisc ssin
will, ksstsllt

i^vc» «ruie
13ncl wsr gsrocls ouls gonis gslit,
cisi' lcoust unvsc^üglicli (sv. mit sini-
gsn lcsunclsn) sins 10-^os-Zeriv,
^is minclsstsns sinsn Ii-sffsi- snt-
liölt— jo visllsiclit sogoc sinsn von
lc. 100,000 - 75,000 - 50.000 -
40,000 etc. stc.

1 l.os 1k).- plus 40 kp. lüc
?ofto ouk ?ostcliscl< III 1002Ü. -
^cif. - 5svo-l.ottsi-is, bscn. sksi Voc-
ksstsllung clsc lisliungslists 30 kp.
mslic.) >.oss oucli ksi clsn kscni-
sclisn konlcsn, sowis k'civotkalin-
Ltotionsn scliöltlicli.
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